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und Land.

Deutſchlan d.
Merſeburg. Als Pfarrer ſind im hieſigen Regierungs

bezirk neu angeſtellt nachſtehend genannte Kandidaten des Pre-
digtamts: J. G. W. Bohne, als Pfarrer in Mitteledlau,
Ephorie Könnern 2) C. A. Kießling, Lehrer an der Kadet-
ten Anſtalt in Culm, als Pfarrer in Prittitz, Ephorie Liſ-
ſen; 8) J. E. Marr, als Pfarrer in Leimbach, Ephorie
Mansfeld; 4) R. J. Gröſchel, als Pfarrer in Schlade-
bach, Ephorie Merſeburg; A. Grulich, als Diakonus in
Saathayn, Ephorie Elſterwerda; H. J. L. Weber, als
Pfarrerin Schkortleben, Ephorie Weißenfels: 7) F. H. Döh
lert, als Pfarrer in Spielberg, ECphorie Eckartsberga;

8) R. B, Markendorf, als Pfarrer in Stoößen, Ephorie
Liſſen 9) K. C. Thronicker, als Pfarrer in Schirmenitz,
Ephorie Belgern.

Weiter befördert ſind: 1) Dr. K. G. A. Schollmeyer,
Diakonus in Weißenſee, als dritter Diakonus in To rgau;
2) J. F. Schröer, Pfarrer in Mörtitz, als Pfarrer in Krip-
pehna, Ephorie Eilenburg; 8) J. G. Boch, Pfarrer in Lö
ben, als Pfarrer in Großjena, Ephorie Naumburg; 4) K.
W. Schneider, Pfarrer in Cröbeln, als Pfarrer in Beyers-
dorf, Ephorie Bitterfeld 5) F. L. Apt, Diakonus in Herz
berg, als Pfarrer in Neukirchen, Ephorie Lauchſtädt.

Den 4. Jan. d. J. iſt der Superintendent Dr. philos. K.
Fr. Rudel zu Delitzſch nach kurz vorher vollendetem 59ſten
Lebensjahre geſtorben. Die einſtweilige Verwaltung der Ephorie
iſt dem Pfarrer M. Krüger zu Schenkenberg übertragen.

An die Stelle des verſetzten Regierungs Raths Haſſel-
bach iſt der Regierungs Rath Naumann in Magdeburg
zum Mitgliede des Königlichen Reviſions-Kollegiums zu Mag
deburg fur den Bezirk der Königlichen General- Kommiſſion
der Provinz Sachſen ernannt worden.

Der Oberlandesgerichts-Referendarius G. A. v. Noſtitz
in Naumburg iſt den 5. December pr. zum Oberlandesge-
richts- Aſſeſſor ernannt.

Der Oberlandesgerichts-Referendarius G. A. v. Weſtern
hagen iſt den 18. November pr. zum unbeſoldeten Land und
Stadtgerichts- Aſſeſſor in Langenſalze ernannt.

1840.

Der Sekretariats- und Regiſtratur Aſſiſtent J. A. E.
Schwabe iſt in Folge des Todes des Land und Stadtgerichté-
Sekretair Burkhardt J. den 15. November pr. zum Land
und Stadtgerichts-Sekretair in Erfurt ernannt.

Dem Land und Stadtgerichts Aſſeſſor und Gerichts-Kom-
miſſar Herzog zu Schkeuditz iſt den 22. Novembee pr. die
Verwaltung des PatrimonialGerichts in Wehlitz widerruf-
lich mit übertragen.

Dem Patrimonial- Richter v. Bauern zu Kannawurf
iſt zugleich die Verwaltung des Patrimonial-Gerichts zu Gors-
leben den 22. November pr. dem Patrimonial Richter
Butte zu Merſeburg aber die des Patrimonial-Gerichts
Weg witz den 20. December pr. mit übertragen.

Bei Gelegenheit der diesjährigen Reformations Jubelfeier
hat ſich in den Parochien der Ephorien Weißenfels und Sanger-
hauſen der kirchliche Sinn nachverzeichneter Gemeinden auf eine
beſonders lobenswerthe Weiſe mehrfach an den Tag gelegt. Es
wurde nämlich

in der Ephorie Weißenfels:
1) in der Stadt Weißenfels ſelbſt, mit einem Koſtenauf-

wande von 1500 Thlr. der Kirchthurm der Stadtkirche neu
abgeputzt, mit einem eiſernen Geländer verſehen, und Thurm-
knopf und Stern neu vergoldet. Die Einweihung der Ent-
hullungsfeier erfolgte am Vorabend des Jubelfeſtes.

2) Die Gemeinde Burg werben hat der Kirche zwei neue
ſchöne Blumen -Bouquets in die Vaſen auf dem Altar,

8) und die Filial- Gemeinde Kriechau ihrer Kirche ein koſt-
bares ſilbernes Hoſtienbehältniß verehrt. Auch hat die daſige
erwachſene Jugend mit den dortigen Schulkindern eine neue
Bekleidung für den Tauftiſch und die Schuljugend noch beſon-
ders eine neue Taufkanne geſchenkt.

4) Jn Leisling iſt von der Gemeinde eine neue Kanzel- und
Altarbekleidung angeſchafft.

5) Jn Mutſchau wurde von der Gemeinde eine neue Bibel
ſchon gebunden der Kirche verchrt und Kommunionskelch und
Hoſtienteller neu vergoldet.

6) Die Dorfer des Filials Wild ſchütz haben ebenfalls eine
ſolche Bibel, und außerdem eine neue Altar-, Kanzel- und
Taufſteinbekleidung von dunkelgrünem Thibet angeſchafft.
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7) Jn Oberneſſa hat der Nachbar und Einwohner Schu-
mann der Kirche ein Krucifix von Gußeiſen verehrt.

8) Jn Poſerna beſchenkte die Wittwe Heuſchkel aus der
Ranismuühle daſelbſt die Kirche mit einer neuen Altar, Kan-
zel- und Taufſteinbekleidung von rothem Thibet.

9) Jn Reichardtswerben hat die Gemeinde Dr. Luthers
Bild in goldenen Rahmen gefaßt, der Kirche geſchenkt.

10) Jm Filiale Tage werben iſt von dem Nachbar und Ein
wohner Beerhold sen. der Kirche daſelbſt eine neue Altar,
Kanzel- und Taufſteinbekleidung, von der männlichen Ju-
gend eine neue große Altarbibel in 4to, und von der weibli-
Se Jugend zwei neue Vaſen mit italieniſchen Blumen
verehrt.

11) Jn Schbkortleben hatte die Schuljugend zwei neue Vaſen
mit künſtlichen Blumen im Verein mit der erwachſenen Ju-
gend, welche letztere auch zwei von kunſtlichen Blumen verfer-
tigte Kränze fur die Altarknaben verehrte, fur die Kirche an
geſchafft.

12) Jn Selau hat die Gemeinde den zum Reformations
Jubelfeſte 1817 errichteten Denkſtein durch Anſtrich mit Oel-
farbe und Vergoldung der Kuppel erneuert, der Kirche eine
neue ſchön gebundene Altarbibel, und ſchwarze Altarthuüren
und Kanzelbekleidung fur die Faſtenzeit, Bußtag und Tod-
tenfeier verehrt.

13) Jn Taucha hat die Gemeinde eine neue Altar, Kanzel-
und Taufſteinbekleidung von Kaiſertuche mit geſtickter Jn
ſchrift der Kirche geſchenkt.

14) Jn Untergreislau wurde von dem Rittergutsbeſitzer,
Herrn Aſſeſſor Wiedemann eine neue Altarbekleidung von
feinem Tuche der Kirche, und eine Anzahl guter Buücher für
die Begrundung einer Schulbibliothek der Ortsſchule ge
widmet.

15) Jn Unterneſſa hat die Gemeinde durch freiwillige Bei-
träge eine neue Kanzel- und Altarbekleidung von feinem dun-
kelgrunen Tuche, und eine Altarbibel, ſo wie der Ritterguts
beſitzer Herr Kolbe in dem eingepfarrten Wernsdorf ein
fein vergoldetes Krucifix von Gußeiſen, der Kirche verehrt.

16) Jn Werben wurde durch freiwillige Beiträge der Grund
zu einer Ortsſchulkaſſe gelegt.

17) Jn Zembſchen endlich hat die Gemeinde einen Denkſtein
zur Erinnerung an dieſes Jubelfeſt im Dorfe errichtet.

Jn der Ephorie Sangerhauſen:
H Die Kirche zu Gonna erhielt am diesjährigen Jubelfeſte

der Einführung der Reformation von den ledigen Manns-
und Frauensperſonen eine himmelblaue Altar-, Kanzel-,
Taufſtein- und Pultbekleidung, nachdem ſchon vorher von
Ungenannten 3 verſchiedene derartige Bekleidungen der Kirche
zu der gedachten Jubelfeier verehrt worden waren.

2) Der Kirche zu Pölsfeld wurde bei derſelben Gelegenheit
von ledigen Perſonen beiderlei Geſchlechts, einigen Einwoh-
nern und der Schuljugend eine ſchwarze Altar-, Kanzel-,
Taufſtein- und Pultbekleidung, nebſt zwei weißen Altarkerzen
verehrt, ſo wie auch der Schule daſelbſt 30 Stuck Schulbu-
cher fur arme Kinder geſchenkt wurden.

Leipzig, d. 23. Januar. Geſtern Abendeiſt von dem hie-
ſigen Stadtverordnetenkollegium zur Wahl des neuen Bürger-
meiſters aus der Mitte der drei vom Stadtrathe vorgeſchlagenen
Kandidaten geſchritten worden, die das Reſultat ergab, daß
gleich bei der erſten Abſtimmung der geheime Juſtizrath Dr. Groß
aus Dresden mit 52 gegen 8 Stimmen zum Buürgermeiſter ge-
wählt wurde.

Hannover, d. 19. Januar. Der Zweck der neulichen
Staatsraths Sitzung iſt dem Vernehmen nach geweſen, über
Mittel zu derathen, wie der Kolliſion mit den Juſtizkanzleien

auszuweichen ſei, don denen mehrere auf dem Grunde der Gäk-
tigkeit des Staats Grundgeſetzes erkannt haben ſollen. Auch
der neue Verfaſſungs Entwurf ſoll, wie es heißt, dem Staatsrath
vorgelegt worden ſein. Ueber den Inhalt deſſelben hat nur ſw
viel verlautet, daß die Regierung in den beiden Punkten: Fi
nanzen und Geſetzzgebung, nachgegeben zu haben ſcheint. Das
Recht der Stände auf Zuſtimmung bei zu erlaſſenden Landesge-
ſetzen wäre, ſagt man, anerkannt, dagegen der Begriff dieſer
Geſetze weſentlich beſchränkt; in den Finanzen habe man das
Bisherige (die PrinzipalVerbindlichkeit der Domainen) beſte
hen laſſen, ohne jedoch das Princip ſelbſt anzuerkennen.

Reuß-Lobenſtein und Ebersdorf. Das diesjährd
ge Amts und Nachrichtsblatt No. 1 enthält folgende fuürſtlichr
Verordnung: Wir Heinrich LXXII. c. Um die Laſten Un
ſerer Unterthanen auf alle mögliche Weiſe zu erleichtern und bei
den ſo günſtigen Reſultaten der durch den Anſchluß an den deut
ſchen Geſammtzollverein eingefuührten indirekten Auflagen wel
che ſeit der kurzen Zeit ihres Beſtehens ermöglichten, daß beina-
he die Hälfte der bei Einführung der indirekten Abgaben vorhau-
denen Landesſchulden abgetragen wurde, haben Wir Uns bewo-
gen gefunden, bei dem Ablaufe des Zeitraums, auf welchen die
alle Unterthanen ohne Rückſicht auf Grundbeſitz gleichmäßig tref
fende Klaſſenſteuer zuletzt ausgeſchrieben war, ein Geſinnen we
gen fenerweiter Bewilligung derſelben an Unſere getreue Ritter-
und Landſchaft nicht zu erlaſſen, ſondern die gänzliche Aufhebung
dieſer Steuer zu beſchließen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 16. Jan. Die letzten Nachrichten

von der Expedition des Generals Lieutenants Perowski ſind
noch aus der Kirgiſen-Steppe datirt, wo die Truppen mit dem
Ungemache der Witterung zu kämpfen hatten. Gleichwohl fehlt
es ihnen an nichts, da die bei der Expedition befindlichen 12,000
(nicht, wie es fruher hieß 8000) Kameele alles Nöthige bei
ſich fuühren, was den Zuſtand und die Stimmung der Soldaten
nach Wunſch erhält. Man glaubt, daß die Expedition bereits
vor einigen Tagen das Chanat Chiwa erreicht haben werde
und ſieht den nächſten Nachrichten von dort entgegen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 17. Jan. Die Trauer Feierkichkeit

bei der Hinbringung der Leiche Königs Frederik des Sechsten
nach Roeskilde und ihrer Beiſetzuug daſelbſt, iſt nun in Ueber
einſtimmung mit dem anbefohlenen Ceremoniel vollzogen. Die
Leichen-Prozeſſion hat Amalienburg zur beſtimmten Zeit verlaß-
ſen, hat ſich aber etwas ſchneller bewegt, als man allgemein er
wartet hatte. Auf dem Königl. Palais verſammelte ſich das
Gefolge zur beſtimmten Zeit, worauf Se. Majeſtät der König
der Kronprinz, Prinz Ferdinand, Herzog Carl von
Glucksburg und Landgraf Wilhelm von Heſſen, Alle ſchwarz
gekleidet, in das Trauer Gemach traten. Die Trauer Feſt
lichkeit begann hierauf mit dem erſten Verſe eines vom Schloß
Prediger Paulli verfaßten Pſalms, der im anſtoßenden Ge
mache abgeſungen wurde. Nachdem der Biſchof von Seeland,
Mynſter, eine kurze Rede gehalten hatte, ward der zweitx
Vers des ebengedachten Pſalms abgeſungen dann ward die
hohe Leiche hinausgebracht und auf den Leichenwagen geſetzt und
die Prozeſſion begann durch die vorgeſchriebenen Straßen, deren
Gebäude ſämmtlich erleuchtet waren. Die Straßen waren mit
Sand belegt, wodurch der Schall des Hufſchlags der Pferde
und die Bewegung der Räder gedämpft und ein ungewöhulich
dumpfer Klang hervoraebracht wurde, deſſen Eindruck nöch die
allgemein herrſchende Stille vermehrte. Der Sarg ſtand frei
auf dem mit 8 Pferden beſpannten Leichenwagen, mit ſeinen
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vielen Umgebungen und den 24 WachsFackeln, die von den
Komtoir-Chefs, Juſtizräthen, Kammerräthen und Kanzleirä-
then getragen wurden. Unmittelbar nach dem Leichenwagen
folgte eine reitende Abtheilung, vom Kammerherrn Joach im
Levetzau angeführt. Darauf ſah man den Koöönig in einer
mit 8 Pferden beſpannten Equipage, mit den vielen vorgeſchrie
benen Umgebungen die Equipage der regierenden Königin
den Kronprinzen den Prinzen Ferdinand; den Herzog von
Glucksburg; die Equipage der Prinzeſſin Juliane mit dem Land-
grafen von Heſſen. Die Prozeſſion ſchloß mit einer Schwadron
von der Garde zu Pferde und einer kleinen Abtheilung
Huſaren.

Am Donnerstag Morgen ungefähr um 7 Uhr kam der Lei-
chenwagen in Roeskildehvile an, wo die Offiziere die als Tra-
panten u. ſ. w. Dienſte thaten, ihn erwarteten, wogegen die
furſtlichen Perſonen und die übrigen von hohem Rang die an
der Prozeſſion Theil genommen hatten, geradezu nach Roeskilde
gefahren waren. Um 9 Uhr ſetzte der Leichenzug ſich in Be
wegung, von Roeskildehvile ab, welches ungefähr 1000 Schritt
von der Stadt entfernt iſt. Hierbei wurde die im gedruckten
Ceremoniel bekannt gemachte Ordnung befolgt, mit der Abände-
rung jedoch, daß die hohe Leiche von Bauern aus Kopenhagens
Umgegend getragen wurde, an welche ſich einige vom Gute Fre-
deriksvoerk angeſchloſſen hatten. Es war ſehr feierlich, den Zug
in der größten Ordnung ſich langſam nach Roeskilde hineinbe-
wegen zu ſehen. Den Bauern zunachſt, welche die Leiche tru-
gen, folgten die Heeren, die nach dem Ceremoniel den Leichen
wagen hätten umgeben ſollen, und die ganze Schaar von
Bauern ſchloß ſich in wuürdevoller Stille an ihre Mitburger.
Hinten nach folgte der leere Leichenwagen. Jn Roeskilde para-
dirten in den Straßen, die von der Einfahrt von Kopenhagen
nach dem Markte fuhren, das Kron-Regiment, auf dem Markte
die Garde zu Fuß und in der kurzen Straße, die vom Markte
zur Domkirche fuührt, die Burgergarde von Roeskilde. Jn der
Kirche verſammelten ſich inzwiſchen die blauen und weißen Rit-
ter, die an der Prozeſſion Theil nahmen unter den letzten be
merkte man den Baron Nicolay, ruſſiſchen Geſandten an un-
ſerem Hofe. Ungefähr um 10z Uhr verkundeten 21 Kanonen-
ſchüſſe von der im Norden des Kirchhofs angebrachten Artillerie
die Ankunft der hohen Leiche vor der Domkirche, wo ſie von der
Geiſtlichkeit in Empfang genommen wurde. Zur namlichen
Zeit begaben ſich der König und die Prinzen vom Palais zur
Kirche, wo ſie unten auf den zwei Stühlen Platz nahmen, die
dem Altar zunächſt ſtanden. Dieſe, ſo wie der Altar, die
Orgel, der Königsſtuhl, die Kanzel und das weſtliche Ende der
Kirche, wo das Muſik Perſonal aufgeſtellt war, waren ſchwarz
bekleidet. Auch war der Fußboden in dem Gange, der zum
Altar und von da zur Kapelle fuhrt, ſo wie der Fußboden in
letzterer mit ſchwarzen Teppichen belegt. Außerhalb der Kirche
wurden die den Sarg tragenden Bauern von Offizieren abge
löſt, und dieſe wurden von einigen Dienern unterſtützt, nach
dem die Leiche unter Präludiren der Orgel nach dem Ältar ge
tragen und vor demſelben niedergeſetzt worden war, ward der erſte
Theil der von Oehlenſchläger und Weyſe verfaßten Kan
tate von den Königl. Saängern und Sängerinnen und Mitglie-
dern der Königl. Kapelle angeſtimmt. Der Biſchof von See-
land hielt hierauf eine Trauerrede vom Chor herab, wo er ſtand,
umgeben von dem Domprobſten Bang, den Predigern in
Roeskilde, Gad, Boeſen, Hertz und Probſt Dr. Schmidt,
ſo wie vom Schloßprediger Paulli und dem Hofprediger Dr.
Münter. Nun ward unter Abfingung des zweiten Theils der
Kantate die Leiche in die Kapelle gebracht, wohin das Gefolge
ße geleitete, an der Spitze Se. Majeſtät der König Hoöchſtdeſ
fen Schleppe von dem Grafen Yoldi und dem Grafen So

Sie in Jhren Palais um 72 Uhr ankamen.

dhus Danneskjold getragen wurde, dann der Kronprin-z,
deſſen Schleppe der General Scholten, Prinz Ferdinand,
deſſen Schleppe Kammerherr Bauditz trug, und der Herzog
von Glucksburg und Prinz Wilhelm, deren Schleppen von ihren
Kavalieren getragen wurden. Am Sarge ſagte der Biſchof wie

der ein kurzes Gebet, worauf Se. Majeſtät knieend am Sarge
beteten. Als das Gefolge wieder zur Kirche, heraustrat, ward
der Schlußchor angeſtimmt. Um 12 Uhr verkündeten aber-
mals 27 Kanonenſchuüſſe, daß die Kirchenfeier zu Ende ſei. Das
Gefolge begab ſich zum Palais, wo um 2 Uhr Mittagstafel
war. Die Königlichen und Furſtlichen Herrſchaften ſpeiſten in
Sr. Majeſtät Gemach. Jn einem anderen Saale im Palais
war Tafel von 60 Kouverts fur die Herren der erſten Rangklaffe
und Großkreuze vom Dannebrog, und im Gaſthofe zum „Prin-
zen“ war Tafel von 160 Kouverts fur die übrigen Herren vom
Gefolge, fur die Offiziere der paradirenden Truppen und für
einen Theil der Beamten der Stadt Roeskilde. Um 6 Uhr kehr-
ten die Königlichen Herrſchaften nach Kopenhagen zurück, wo

Die Ehrenpforte
beim Dammhauſe war eben ſo, wie am vorhergehenden Abend,
erleuchtet.

Als die Leichen-Prozeſſion geſtern bei der Freiheits
Saäule ſtill hielt, ereignete ſich der traurige Vorfall daß Kom
mandeur Suenſon, der ſich unter denen befand die den Lei-
chenwagen umgaben, bewußtlos hinſank und kurz darauf ſeinen
Geiſt aufgab.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 22. Januar. Geſtern hatten wir gegen

7 Uhr Abends bei 72 Warme ein Gewitter, das ſich uber der
Stadt in mehreren heftigen Schlägen entlud.

Die Vorherſagung der Revolution im Jahre 1789.
(Aus der Preuß. Staats Zeitung.)

Mit Bezugnahme auf den in Nr. 15. der St. Ztg. aus
dem Journal des Débats vom 7. Januar e- mitgetheiiten
intereſſanten Artikel über die Prophezeiung der Revolution im
Jahre 1789 und auf die darin erwähnte Frage des Herrn von
Humboldt erlaube ich mir, daran zu erinnern, daß dieſelbe
Vorherſagung ſchon vor mehr als 300 Jahren merkwuürdig ge-
nug zu Berlin ausgeſprochen worden iſt. Sie rührt von dem
berühmten Dr. med. Johann Cario (geboren am 22. März
1499 zu Bietigheim im Wurttembergiſchen und geſtorben zu
Berlin als Kurfuürſtl. Hof-Mathematikus im Jahre 1538) Her,
welcher in ſeiner zu Berlin geſchriebenen und zu Leipzig bei
Wolfg. Stöckel im Jahre 1522 erſchienenen Prognosticatio Fol-
gendes ſagt: „Hernach wird ſich begeben eine von den größten
Zuſammenfuügungen der Planeten und eine ganze Erfullung zehn
Saturniſcher Umwälzungen das im 1789. Jahr geen-
det wird. Und ſo alsdann die Welt noch wird
ſtehen, dann werden große wunderbarliche Ge-
ſchichten geſchehen von Aenderungen, Wandlun-
gen und Zerſtörungen, beſonders in den Geſetzen
und Sekten chriſtlicher Ordnungen.“ Beilaäußg
noch die Bemerkung, daß das ſchöne Bildniß Cario's
(ein Oelgemälde) auf der Königl. Bibliothek zu Berlin auf-
bewahrt wird, und die Anfrage, ſollte ſich Cario's hand-
ſchriftlicher Machlaß, wovon einen Theil der beruühmte Thur n
eiſſer an ſich brachte (ſ. deſſen Herbarium S. 88), nicht ir-
gendwo erhalten haben?

Halle, am 16. Januar 1840. Foörſte mann.
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Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 27. d., Abends um 7 Uhr,

wird die polytechniſche Geſellſchaft eine Zu
ſammenkunft halten und Herr Prof. Kämtz
ſeinen Vortrag über Elektromagnetismus und
über den Einfluß der Elektricitat auf die Ge
werbe halten. Daſſelbe Thema wird auch in
den nachſtfolgenden Sitzungen Gegenſtand der

Verhandlung ſein. Zu den nothwendig da-
mit verbundenen Experimenten liefert der Herr
Prof. Kämtz ſelbſt die Apparate. Die Mit
glieder des Vereins werden in ihrem eignen
Intereſſe erſucht, ſich zahlreich einzufinden,

S e.
FamilienNachrichten.

Entbindungsanzeige.
Die heute erfolgte Entbindung ſeiner

Frau von einem Mädchen beehrt ſich Freun
den und Bekannten hierdurch ergebenß an
zuzeigen

Halle, am 24. Januar 1840.
Prof. D. Guerike.

Todesanzeige.
Heute Morgen entſchlief mit chriſtlicher

Ergebung und der Ueberzeugung, einem voll
kommnern Seyn entgegen zu gehen, unſer
guter Vater Schwieger Vater und Groß-
Vater, F. W. Perlberg, nach 4wöchent
lichem Krankenlager, 76 Jahre alt, aufrich-
tig betrauert von

Halle, d. 28. Januar 1840.
t den Hinterbliebenen.

Todesanzeige.Es hat dem Allmächtigen gefallen, un
ſern älteſten Sohn Ferdinand, in ſeinem
noch nicht vollendeten 6. Jahre, am 21. d.
W. Abends 5 Uhr, durch den Tod zu ſich zu
nehmen nur die, die ein ähnliches Schickſal
traf werden unſern Schmerz fühlen.

Dies zur Nachricht fur alle auswärtigen
Freunde und Bekannte mit der Bitte um ſtil-
les Beileid.

Schafſtädt, d. 23. Januar 1840.
Louis Bolze,
Wilhelmine Bolze.

G S c.Bekanntmachungen.
Haus verkauf.

Theilungshalber ſoll das in der Marker
ſtraße hierſelbſt belegene, No. 459. cataſtrirte
Kſtöckige Wohnhaus in welchem ſeit vielen
Jahren ein Schnitihandlungsgeſchaft betrie
ben worden iſt verkauft werden.

Jm Auftrage der Eigenthümer des
Geundſtuckes habe ich zur Annahme der Ge
bote

am 28. d. M. Vorm. 10 Uhr,
einen Termin in meiner Geſchoftsſtube an-
geſetzt.

Halle, den 12. Januar 1840.
Der Juſtiz- Kommiſſar
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Am heutigen Tage übernahm Hr. Her
mann Zumpe die bisher unter der
Firma Carl Engelke S Lie-
bau beſtandene Tuchhandlung fur ſeine
Rechnung. Jndem wir fur das der Hand-
lung bisher geſchenkte Vertrauen unſern auf-
richtigen Dank ausſprechen, fugen wir die
Bitte hinzu, daſſelbe auf Herrn Jumpe
zu ubertragen.

Halle, d. 9. Jan. 1840.
Die Lieba uſchen Erben.
Flöthe, als Vormund.

Mit Bezugnahme auf Obiges erlaube ich
mir einem geehrten in und auswärtigen Pu-
blikum die ergebene Anzeige zu machen, daß

ich die bisher unter der Firma Carl En-
gelke S Liebau beſtandene Tuch-
handlung käuflich übernommen habe, und fur
meine Rechnung unverändert fortfuhren wer
de. Jndem ich fur das mir, als Geſchäfts
fuhrer, geſchenkte Vertrauen verbindlichſt dan

ke, bitte ich zugleich ergebenſt dieſes mir auch
fernerhin zu erhalten, wogegen es mein eifrig-

ſtes Beſtreben ſein wird, durch ſtrenge Recht
lichkeit, ſtets reelle und prompte Bedienung,
mich deſſen würdig zu zeigen,

Halle, den 9. Januar 1839.
J Hermann Zumpe.

Feinſten Luneburger Flachs erhielt wieder,
ſo wie feingehechelten Stein Flachs bei
Fr. Schlüter sen.,, gr. Steinſtraße No. 86.

Sehr fette Holl. Marjeshäringe, Holl.
Vollharinge und Engl. Vollhaäringe in Ton-
nen, Schocken und Einzeln zu den billigſten
Preiſen bei

Sehr fetten Rheinlachs, Silberlachs, rufſ.
und Hamburger Caviar, Aalbricken à Stuck
25 Sgr. Roll- Aal à kb 12 Sgr. mar.
Aal à Stückchen 15 Sgr. Brathäringe à
Stück 1 Sgr. alle Sorten Neunaugen
à Stuück t Sgr. bis 25 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.
Eingemachte franz Fruchte, als: Apriko

ſen, Pflaumen, Nüſſe, Kirſchen u. ſ. w.,
im Einzelnen und Gläſern billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Traubenroſinen Schaalmandeln, Lam

bertsnuſſe, Kaſtanien, Feigen und Cathari-
nenpflaumen billigſt bei

Gothaer Cervelatwurſt, Zungenwurſt und

Rauchſchwälbchen empfing wieder

Bei den Kohlenwerken des Rittergutes

Döllnitz ſind große Vorräthe von Kohlen-
ſteinen vorhanden und ſollen ſelbige deshalb

billig verkauft werden.

G. Gold ſchmidt.

Iente Ouartett bei Sturm
Eine Zieh Waſchrolle, eine ſtarke Schrot

oder Auflade- Leiter von Rüſtern-Holz mie
zwei eiſernen Haken, auch eine Getreide oder
Kartoffel Quetſch Maſchine mit hölzernen
Walzen iſt billig zu verkaufen auf hieſtNeumarkt No. 1253. hen

Von der in meinem Verlage erſcheinenden
Zeitung für den Deutſchen Adel
ſind ſo eben No. 1 bis 6 an die geehrten Sub-
ſcribenten verſandt. Wochentlich erſcheinen
2 Nummern. Preis des Jahrgangs von 104
Nummern 8 Thlr.

Alle Buchhandlungen (in Halle C. A.
Schwetſchke und Sohn), Poſtämter
und Zeitungs-Expeditionen nehmen fortwäh
rend Beſtellungen hierauf an.

Leipzig, den 16. Januar 1840.
Heinrich Franke,

Ein Schock Puter ſind auf der Herzogl.
Domaine in Sandersleben zu verkau-
fen. Der OberamtmannMatthiä.

Auf der Herzogl. Domaine in San
dersleben ſind gute fruühe Saat- und Koch
erbſen, ſo wie auch gute Sagat- und Koch
linſen zu verkaufen.

Der Oberamtmann
Matthiä.

Einen Lehrling ſucht der Bardier Wieſel,
Halle, am Markte No. 800.

Pfaunenkuchen
täglich friſch bei

Th. Saalwächter.
Trockene Backhefen

von bekannter Gute ſind fortwährend friſch
zu bekommen bei

Th. Saalwächter.
Als hiſtoriſche Jubelſchrift auf das

Jahr 18340 iſt bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle und in allen Buch-
handlungen zu haben

a Die merk würdigſten
Begebenheiten

aus dem Leben
Friedrichs des Großen,
enthaltend: Friedrichs Jugendjahre,

Regierungs Antritt, den
Schleſiſchen und Siebenjährigen
Krieg, das Leben als Regent,

als Landes Vater und Friedrichs
Tod.
(Ernſtſche Buchhandlung in Quedlin-

burg Preis 10 Sgr.
Heute, Sonnabend den 25. d. M.:

Letzte QuartettUnterhaltung.
Georg Schmidt.

Beilage
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Piederland e.
Amſterdam, d. 18. Januar. Die zweite Kammer der

Generalſtaaten hat aus vielfachen wichtigen Grunden den von
fünf Kammermitgliedern, bezüglich der Reviſion des Staats
grundgeſetzes, vorgelegten Entwurf fur unannehmbar erklart,
und es wurde deshalb von den Antragſtellern zuruckgezogen. Die
Abtheilungen der Kammern haben darauf die von der Regierung,
bezüglich Veränderungen des Staatsgrundgeſetzes vorgelegten
funf Geſetzentwurfe in Pruüfung genommen. Dieſe beantragten
Veränderungen wurden aber fur ungenügend erkannt und der
Regierung der Wunſch zu erkennen gegeben, weitere Verände
rungen proponiren zu wollen.

Frankrerei g.
Paris, d. 18. Januar. Die heute eingetroffenen offiziellen

Mittheilungen aus Foix beſtatigen alle (von uns bereits mit
getheilten) Details uber die dortigen Unruhen. Die Zahl der
Todten belief ſich jedoch nur auf neun Perſonen, 18 wurden
verwundet. Die Ruheſtörer waren 6000 Mann ſtark, während
die Beſatzung von Foix nur 160 Mann zahlte. Uebrigens iſt
die Emeute noch nicht vorbei, obſchon der königl. Gerichtshof
von Toulouſe ſich mit der Unterſuchung beſchäftigt.

Paris, d. 19. Jan. Das Miniſterium ſoll aus der Reny-
ten Konverſion eine Kabinetsfrage machen wollen. Die fran-
zöſiſchen Journale beklagen ſich beinahe einſtimmig uüber das
Stillſchweigen, welches in der engliſchen Thronrede hinſichts
der engliſch franzöſiſchen Allianz beobachtet worden iſt.

Das franzöſiſche Budget lautet, 1837: 1027 Millionen,
1838: 1039 Mill., 1839: 1068 Mill., 1840: 1099 Mill.
1841: 1114 Mill. jährlich im Durchſchnitte 20 Mill. mehr.

Großbritannien und Frland.
London, d. 15. Jan. Die Königin will, dem Verneh-

men nach, bei Gelegenheit ihrer Vermählung dem engliſchen
Adel und dem diplomatiſchen Korps ein Bankett geben, welches
an Pracht Alles uübertreffen ſoll, was die Annalen der engliſchen
Feſte aufzuweiſen haben. Auf den Wunſch der Königin werden
bei ihrer Vermählung alle Damen in britiſche Fabrikate geklei
det erſcheinen. Der Brautſtaat Jhrer Majeſtät ſoll außerordent
lich koſtbar ſein der Werth des Spitzenbeſatzes an ihrem Braut-
kleide wird allein auf 1000 Pfd. angegeben. Bekanntlich iſt der
Königin auf der Civil-Liſte eine jährliche Summe von 395,000
Pfd. ausgeſetzt. Davon ſind 60,000 Pfd. fur ihre Privatſcha
tulle, alſo als Nadelgelder, 131,260 Pfd. fur den Hofſtaat, die
höhern und niedern Hof- Beamten und die Dienerſchaft, 172,500
Pfd. fur die Hofhaltung, fur Kuche, Keller und Ställe, 23,200
Pfund fur Almoſen und beſondere Dienſte, und 8040 Pfd. fur
keinen beſtimmten Zweck angewieſen. Dieſe Summe, welche
10,000 Pfd. mehr beträgt, als die Civilliſte Georg's IV. ob-
gleich damals, wie radikale Blätter bemerken, das Geld einen
noch geringern Werth gehabt habe, wird von dieſem Theil der
Preſſe fur vollkommen ausreichend gehalten, um auch noch die
Bedürfniſſe des Gemahls der Königin damit zu beſtreiten, und
ſo meinen denn dieſe Blätter, daß die Bewilligung einer beſon
dern Apanage fur den Prinzen Albrecht, der nicht, wie die Ge
mahlin eines Königs, einen eigenen Hofſtaat zu halten brauche,
gar nicht nöthig wäre, und daß man dem Lande unter den jetzi-
gen Verhältniſſen wo ſchon ſo große Unzufriedenheit unter den
arbeitenden Klaſſen herrſche und die chartiſtiſchen Bewegungen

Beilage zu N“ 21. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land 1840.

deshalb immer mehr uüberhand nähmen, daher nicht noch eine
neue Laſt aufburden ſollte.

London, d. 16. Januar. Die Konigin hat heute das
Parlament eröffnet. Die Thronrede der Königin bei der Eroff
nung lautet: „Mylords und Gentlemen. Seit Jhrer letzten
Verſammlung habe ich meine Abſicht kund gethan, mich mit dem
Prinzen Albert von Sachſen-Koburg-Gotha zu ver-
mählen. Jch bitte in Demuth, die goöttliche Gute möge unſere
Verbindung erfolgreich und günſtig geſtalten fur die Jntereſſen
meines Volkes, ſo wie fur mein eigenes häusliches Gluck; und
es wird mir eine Quelle der lebhafteſten Genugthuung ſein, wenn
ich den Entſchluß, der von mir gefaßt wurde, vom Parlament
gebilligt ſehe. Die fortdauernden Beweiſe, die ich von Jhrer
Anhänglichkeit an meine Perſon und meine Familie erhalten ha-
be, uüberzeugen mich, daß Sie mich in den Stand ſetzen werden,
fur eine Einrichtung Sorge zu tragen, die dem Range des Prin
zen und der Würde der Krone angemeſſen iſt. Jch erhalte fort-
während von dem fremden Mächten die Verſicherungen ihres be
harrlichen Verlangens, die freundſchaftlichen Beziehungen zu
unterhalten. Jch bin erfreut, daß der Burgerkrieg, der ſo lange
die noördlichen Provinzen von Spanien beunruhigt und verwüſtet
hat, durch ein Arrangement beendigt worden iſt, das ſowohl
die ſpaniſche Regierung wie die Bevölkerung dieſer Provinzen
zufrieden ſtellt, und ich denke, daß binnen Kurzem der Friede
und die Ruhe im übrigen Spanien hergeſtellt ſein werden. Die
Angelegenheiten der Levante haben fortwährend unſere ernſtliche
Aufmerkſamkeit angezogen. Die Eintracht, welche unter den
funf Mächten ſtattgefunden, hat eine Wiederaufnahme der Feind-
ſeligkeiten an jenen Orten verhindert, und ich hoffe, daß dieſelbe
Einſtimmigkeit jene wichtigen und difficilen Materien zu einem
endlichen Arrangement fuhren wird, in der Weiſe, daß die Jn-
tegrität und Unabhängigkeit des ottomaniſchen Reichs garantirt
werden, und daß dem Frieden Europa's eine Sicherheit mehr
gegeben wird. Jch habe meine diplomatiſchen Beziehungen mit
dem Hofe von Teheran noch nicht wieder herſtellen konnen, aber
die Mittheilungen, die ich neuerlich von der perſiſchen Regie
rung erhalten habe, flößen mir Vertrauen ein, daß die Differen-
zen, die die Einſtellung jener Beziehungen veranlaßt haben bald
in einer befriedigenden Weiſe geordnet ſein werden. Die in China
ſtattgefundenen Ereigniſſe haben eine Unterbrechunz der Handels
beziehungen meiner Unterthanen mit dieſem Lande herbeigeführt.
Ich habe bereits gewidmet, und ich werde fortfahren die ernſt-
liche Aufmerkſamkeit einer Angelegenheit zu widmen, die aufs
tiefſte die Jntereſſen unſerer Unterthanen und die Wurde unſerer
Krone berührt. Jch empfinde eine große Genugthuung, Jhnen
mitzutheilen daß die von der indiſchen Regierung unternomme-
nen Militairoperationen von einem vollſtändigen Erfolge gekrönt
worden ſind, und daß bei der im Weſten von Jndien unternom-
menen Expedition die Offiziere und die Gemeinen, ſeien ſie Eu
ropäer oder Eingeborene, den ausgezeichnetſten Eifer und die
ausgezeichnetſte Tapferkeit entfaltet haben. Ich habe befohlen,
daß neue auf die Angelegenheiten von Kanada bezugliche Doku
mente Jhnen vorgelegt werden, und ich vertraue Jhrer Weis-
heit dieſen wichtigen Gegenſtand an. Jch empehle Jhrer vor-
zuglichen Aufmerkſamkeit den Zuſtand der Munizipalkorpora-
tionen in Jrland an. Es iſt wunſchenswerth, daß Sie die auf
die eingeführte Kirche bezüglichen und mir von den kirchlichen
Kommiſſarien Englands empfohlenen Maßregeln verfolgen.
Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Jch habe befohlen, daß
der Anſchlag der Jahresausgaben Jhnen vorgelegt werde. Sie
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ſind mit aller Aufmerkſamkeit fiſtgeſetzt worden welche die Oe
konomie erheiſcht, und zugleich mit der ſchuldigen Rückſicht auf
die Einrichtungen, welche durch die Ausdehnung und die Ver
hältniſſe dieſes Reiche nothwendig gemacht werden. Jch habe
keine Zeit verloren die Wunſche des Parlaments aus;ufuühren,
indem ich die Brieftoxe herabgeſetzt habe, und ich denke, daß
die wohlthätigen Wirkungen dieſer Maßregel ſich durch alle Klaſ-
ſen der Geſellſchaft verbreiten werden. Mylords und Gentle
men! Jch erfahre mit tiefer Bekümmerniß, daß die Handels-
wirren, die in dieſem Lande und in anderen ſtattgefunden, meh-
rere manufakturtreibende Diſtrikte in große Beſturzung verſetzt
haben. Jch habe Sie, unter ernſtlicher Erwägung in Kennt-
niß zu ſetzen daß der Geiſt der Jnſubordination in einigen Lan-
destheilen offen und gewaliſam ausgebrochen und daß er bald
durch die Feſtigkeit und Energie der Magiſtrate und durch die
gute Haltung der Truppen unterdrückt worden iſt. Ich ſtütze
mich vertrauungsvoll auf die Kraft des Geſetzes, auf Jhre Loyalität
und Weisheit und auf den geſunden Verſtand und den guten
Geiſt meines Volkes hinſichts der Erhaltung und Ordnung, des
Schutzes der Wohlfahrt, und des Fortſchrittes (ſo weit er von
Menſchenhänden befördert werden kann), der wahren Jntereſſen
des Reichs.'“' Rechts vom Throne gewahrte man den Prin-
zen Karl von Capua und den Prinzen Georg von Kam-
bridge. Die Königin ſchien im beſten Wohlſein und las die
Rede mit lauter, vernehmlicher Stimme. Nur bei der Mic-
rheilung der bevorſtehenden Vermählung ward ihre Stimme lei-
ſer. Nachdem die Königin das Haus verlaſſen, vertagte man
die Sitzung des Oberhauſes bis fuünf Uhr. Lord Somerſet
trug auf eine Adreſſe an die Königin an, indem er der Wahl
derſelben Beifall zollte. Der Herzog von Wellington
ſtimmte in dieſen Beifall ein, und wunderte ſich nur, daß in
der Thronrede nicht der Summe Erwähnung geſchehe, die dem
künftigen Gemahl der Königin zu gewähren ſei; auch hätte man
zu erwähnen vergeſſen, daß der Prinz ſich zum proteſtantiſchen
Glauben bekenne. Im Unterhauſe zeigte Hr. J. Buller
an, er werde am 28. Januar eine Motion übergeben, des Jn-
halts, die Kammer möge erklären, daß ſie kein Vertrauen ins
Miniſterium ſetze.

London, d. 17. Jan. Froſt, William und Jones
ſind heute zum Tode verurtheilt worden. Geſtern Abend ſind
mehrere Chartiſten verhaftet worden. Man hat bei ihnen Dol
che und andere Waffen gefunden. Beide Häuſer haben die
Adreſſe an die Königin angenommen. Jm Oberhauſe wurde
das von Lord Wellington vorgeſchlagene Amendement, in
derſelben bei dem Prinzen Albert von Sachſen Coburg- Gotha
das Wort proteſtantiſch hinzuzufuügen, angenommen.

Spanien.
Der Phare des Pyrenées vom 16. meldet, daß, laut Nachrichten u Mas de las Matas vom 10., Cabrera ſich weit

beſſer befindet und nach Morella gebracht worden ſei.

Amerika.
New-ork, d. 28. December. Die heutigen Journale

enthalten die Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staa
ten. Dieſes Dokument umfaßt ſechs Kolonnen der amerikani-
ſchen Blätter. Der weſentlichſte Punkt derſelben hinſichts der
Finanzangelegenheiten iſt die Erklärung daß man bei dem fruü-
heren Syſtem beharren und den Banken keine Konzeſſion ma
chen wolle.

Vermiſchtes.Am 2l. Januar früh wurde auf dem Marktplatze zu
Zeitz der Tuchmacher Dreſſel aus Freiburg a. d. Unſtrut hin
gerichtet. Er hatte im Jahr 1833 auf dem Wege zwiſchen letz-
terer Stadt und Naumburg den Tuchmacher Piſtorius ange-
fallen und ihn mittels eines Feuersgewehrs ſo verwundet, daß
er zwölf Wochen darauf ſtarb.

Zu Bukan;z, bei Schemnitz in Ungarn, hat ſich fol-
gendes Unglück zugetragen: Der Eigenthumer der Rennerſchen
Waaren Handlung war in Tyrnau auf dem Markt; zu Hauſe
befand ſich Niemand als ein Lehrburſche und die Gattin des
Kaufmanns. Es war Sonntag und der Lehrburſche mußte ins
Gewöölbe, um Jemanden Scheibenpuloer zu verkaufen. Als er
nun das Behaältniß wieder in ſein Schubfach bringen wollte,
glitt dieſes aus, und der Burſche verſchuttete eine ziemliche
Quantität Schießpulver. Bald darauf kommt ein zweiter Käu
fer und verlangt Zundhoölzchen. Dieſer probirte ein Holzchen,
und ſchleuderte daſſelbe glimmend zur Erde. Leider ſiel es in
den Haufen des verſchutteten Pulvers, welches ſich ſchnell ent-
zuundete, und noch 3 Behaltniſſe mit Pulver ergriff. Die Explo-
ſion zerſtorte das ganze Gewoölbe; eine Seitenwand wurde auf
die Straße geworfen und der ungluckliche Lehrburſche derma-
ßen zerfetzt, daß er gar nicht mehr zu erkennen iſt. Man zweifelt
an ſeinem Aufkommen. Alle Vorräthe im Gewolbe des Kauf-
manns ſind vernichtet.

Poſen, d. 18. Januar. Jn Oſtrowo iſt ein 78 Jahr
alter, judiſcher Handelsmann, von dem Land und Stadt-
gerichte wegen Meineides verurtheilt worden. Der Jnkulpat
hatte ſich ſelbſt dem Gericht angegeben.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 23. Januar.
Weizen 2 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 12 ſgr. 6 f.

Roggen 20 253 9Gerſte z 8 9 12 6Hafer T 23 o 27 6Magdeburg, den 22. Januar. (Nach Wispeln.)
44 60 tthl. Gerſte 33 341 thl.

Hafer 21 224
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 22. Januar Nr. 0.

Weizen
Roggen

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Schmidt a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Goöhricke a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Wi-
chers a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Meerbach a. Berlin.

Stadt Züürch: Hr. Kaufm. Ramann a. Würzburg. Hr.
Gutsbeſ. Ramann a. Gleichenthal. Hr. Kaufm. Jffland
a. Allendorf. Hr. Kaufm. Wieter a. Halberſtadt. Hr.
Kaufm. Plake a. Magdeburg, Hr. Kaufm. Schmidt a,
Eiberfeld.

Goldnen Ring: Hr. Cand. Kölze a. Magdeburg. Hr. Kfm.
Schrader a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Pollmann u.
Lehmann a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Müller a. Mainſtockheim.
Hr. Kaufm. Suülzen a. Offenbach. Hr. Kaufm. Sander
a. Kiſſingen. Hr. Kaufm. Flohr a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Friedländer a. Köln.
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